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aup ausführlicher mıiıt dem Staats-die beiden Schlußvignetten 51 und 81
gefallen, nıcht ihrem Inhalte nach, der bürgerrecht un!‘ den Auswirkungen die-
gut ist, sondern gCnh ihrer rechteck:i- echts befaßt, scheıint daraut hınzu-
gen, mit Schwarz ausgefüllten OTM., Sie deuten, daß die ihm vorschwebende
wirken dem "LText gegenüber nıcht als Staatsidee bei er etonung des autori-
Abklang, sondern als eın hartes - taären  H4 Führerprinz1ıps doch noch este
vermitteltes orte Solche Kleinigkeiten demokratischer Elemente birgt Davon
können uns indes die Freude A dieser ZEeEUgSCH auch die Ausführungen er  ber Be-
schönen Ausgabe nıcht verkümmern. stımmung un etwaige Abberufung des

J.Kreıtmaler S Führers. Sollte übrigens nıcht die AÄAna-
logıe ZU  a Kiırche nahelegen, neben dem

Staatslehre einen „Deutschen Orden“‘ uch noch -
dere „Orden‘“ 1 politischen Raum für

Grundlagen der kommenden möglich, ja [93°4 für wünschenswert zZzu
Verfassung. Von Dr. eimut halten?

{ Regierungspräsident, Mit- Leider ist die staatsphilosophische Un-
glied des Preußischen andtags. 80 terbauung, die eın Verfassungsvorschlag
(88 Berlıin 1033, Reimar Hobbing. haben muß, nıcht gegeben. Eıne nähere
M 2.80 Auseinandersetzung mi1t den Vorschlä-
An dieser interessanten Untersuchung gen des erfassers ist daher kaum möÖög-

tällt auf, daß iıhr Vertasser stark mit lıch Auch die eigentlich soziologischen
Analogien ZU  — Verfassung der katholj- Zusammenhänge eines Verfassungsvor-
schen Kiıirche arbeıtet. Er will z. B die schlags, also die Darstellung der kon-
Jetzt ın der nationalsozıalıstischen „Par- kreten Schichtungen 1 un: ihrer
te1  06 vereinigten staatstragenden Krätte Auswirkung aut dıe Verfassung un!
als ine Art ‚Elite“ in einem „Deutschen gekehrt, ist unterblieben. Man wiıird also

eın endgültiges Urteil aussetzen mussen,Orden‘‘ sammeln. An der Spitze dieses
Gebildes soll der VOoO  ; einem ober- bis diese Lücken geschlossen Ssind.

sten Rat gekürte „Führer“‘ stehen, der G.Gundlach S, J.
dann in Personalunijon uch das Amt des

Werden und Gestalt des Dr iıt-„Reichsführers“ jJetzt Reichspräsident
bekleidet. Aus dem „Deutschen Or- ten Reıches Von Heinrich

den  o sollen auch die Iräger der eigent- Herrfahrdt, a.0o. Proiessor der
Universität Greifswald. S0 (51 5.) Ber-lıchen polıtıschen Amter des Staates g_

MOIIN werden. Zwar sieht dıe Unter- lın 1933, Junker z Dünnhaunpt. M 1.80
suchung das kırchliche Analogon I Der besonders Urc Arbeiten De-
„Deutschen Orden‘‘ 1mMm „Klerus‘‘, W rufsständischen OÖOrdnung bekannte Ver-
freıilıch gerade unter den vom Vertfasser fassungsrechtler bietet ine knappe, klare
hervorgehobenen Rücksichten innerge- Studie ZUTC kommenden Verfassungs-
sellschaftliıcher Dynamıiık nıiıcht stimmen reiorm. Kr fühlt ich jenen antidemokra-
dürtte — eher wäare nämlıch N die kirch- ischen un staatsautorıtären Denkrich-
lıchen ÖOrden denken ber die be- tungen zugehörig, die parallel ZUTC „Tat-
griffliche Schwierigkeit eines „KEinpar- bewegung‘“‘ des aut - stürmisch an-
teistaates‘“‘ un der Funktion einer e1in-  P drängenden Nationalsozialismus iıch als
zıgen bestehenden „Partei“ ist doch ich- e t e ewegung betrachten und ul

tıg herausgestellt. der ZU  «ar ac gekommenen „Tat“ die
Zum „Deutschen Orden“ sollen auch iın tiller Arbeit herangereiften „Ideen“

Deutschstämmige außerhalb der Reichs- ZU:  b Verfügung tellen wollen. Nach einer
SrenNzen un mit anderer Staatsange- kurzen, interessanten Schilderung der
hörigkeıit gehören können, ine uch hiıer in Betracht kommenden geistigen
vöolkerrechtlich interessante und 1m Hin- Gruppen un Auffassungen wird der —

blick auf die zwischenstaatlichen Be- ziologische Ort un! rsprung dieses
ın der Soziehungen wohl nıcht ganz eintache Re- „Antiparlamentarismus‘

gelung. Im übrıgen se1 noch dıe Behand- Frontgeneratıon festgestellt,
lung des Staatsbürgerrechts hervorge- der noch Jugendbewegung aus der

Vorkriegszeit und durch Schicksals-hoben, zweiıfellos noch naturrecht-
liche Schwierigkeiten geltend machen schläge äahnlıch geformte Nachkriegs-
waären. Aber daß der Vertfasser siıch über- juggnd stoßen.


